
34 Millionen Euro – Delitzscher Land zieht Bilanz
Verein kommt zur Mitgliederversammlung zusammen / Unklar, wie es mit EU-Förderung ab 2014 weitergeht

Kreisgebiet. Der Verein Delitzscher 
Land hat einen positiven Strich unter 
das Jahr 2012 gezogen und die Pla-
nung für dieses Jahr besprochen. Auf 
der Mitgliederversammlung in Tauchas 
neuem Bürgerhaus auf dem Ritterguts-
schloss ging es aber auch um den 
Haushalt, Leader-Projekte und die För-
derphase ab 2014. 

Seit dem Winter 2008 ist der ehema-
lige Schweinestall auf dem alten Guts-
gelände in Taucha für rund 375 000 
Euro mit Unterstützung des Delitzscher 
Landes sowie europäischen Förder-
mitteln umgebaut worden. Entstanden 
ist ein Mehrzweckraum mit 40 Plätzen, 
eine Kleinküche sowie Sanitäranlagen. 
„Ein schönes Beispiel für den sinnvol-
len Einsatz von Fördermitteln“, sagte 
die Regionalmanagerin Ilka Prautzsch. 
Sie begleitet den Umsetzungsprozess 

des Integrierten Ländlichen Entwick-
lungskonzeptes und ist Ansprechpart-
nerin für die Projektträger während 
der Förderperiode 2007 bis 2013. Bis-
her wurden 233 Projekte mit einem 
Gesamtvolumen in Höhe von 34,2 Mil-
lionen Euro umge-
setzt, 18,9 Millio-
nen Euro davon 
waren Fördermit-
tel. In diesem Jahr 
stehen 120 000 
Euro Fördermittel 
zu Verfügung. Das 
Budget ist ausgeschöpft. Bis Ende Juni 
sollen sämtliche Bewilligungen vorlie-
gen. Prautzsch: „Wir bündeln und ver-
netzen Vorhaben und unterstützen bei 
der Suche nach Fördermöglichkeiten. 
Wir qualifizieren gemeinsam mit den 
Projektträgern die Ideen, stimmen die 

Vorhaben mit zuständigen Fachbehör-
den ab und bereiten sie für die Bewil-
ligung vor.“

Der Verein Delitzscher Land zählt 37 
Mitglieder. Im Vergangenen Jahr hat 
er unter anderem Infoabende und Be-

ratungen mit der 
Handwerkskammer 
sowie der Indus-
trie- und Handels-
kammer durchge-
führt und in elf 
Gemeinde- und 
Stadtratssitzungen 

über seine Arbeit informiert. Der Ver-
ein hat aber auch einen Fotowettbe-
werb, den Tag der Regionen, Kunst 
fürs Dorf organisiert und für regionale 
Produkte geworben. Er hat sich zudem 
zur Aufgabe gemacht, ein landschaft-
lich attraktives und bedarfsgerechtes 

Reitwegenetz, das bis in den Südraum 
von Leipzig reichen soll, entstehen zu 
lassen. 

Der Verein Delitzscher Land hat im 
vergangenen Jahr 90 500 Euro einge-
nommen und 74 100 Euro ausgege-
ben. Somit konnten 16 400 Euro der 
Rücklage zugeführt werden. Der größ-
te Teil der Einnahmen (55 200 Euro) 
sind Fördermittel. Den größten Posten 
bei den Ausgaben (62 300 Euro) stel-
len die Personalkosten für zwei Mitar-
beiterinnen (35 Stunden pro Woche) 
dar. 

In diesem Jahr soll die Bauernhof-
börse mit den Kommunen aktualisiert 
werden. Ungenutzte Höfe sollen so öf-
fentlich bekannt gemacht, an Mann 
und Frau gebracht und für Familien 
attraktiv werden. Im Plan 2013 steht 
aber auch die Unterstützung und Wei-

terentwicklung der Arbeitsgruppe er-
neuerbare Energien, die Erarbeitung 
einer Broschüre mit regionalen Pro-
dukten, die Unterstützung des Landes-
erntedankfestes und des Wochenmark-
tes in Delitzsch, der neu ausgerichtet 
werden soll. Unterstützt wird weiter-
hin die Idee eines mobilen Dorfladens, 
der auf dem flachen Land besonders 
für die ältere Bevölkerung einen Liefer-
service bis an die Haustür ermöglicht. 

Zur Förderphase ab 2014 gibt es in-
des noch wenig konkrete Aussagen. 
„Die Fördersätze gehen nach unten, es 
wird extrem weniger Geld im Vergleich 
zu den Vorjahren zur Verfügung ste-
hen. Zahlen gibt es noch keine, weil 
die EU noch keinen beschlossenen 
Haushalt hat“, informierte Uta Schla-
ditz, Chefin der Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft. Frank Pfütze

KOMMENTAR

Entscheidung 
für die Zukunft

Eigentlich sollte die 
Wäscherei am Eilen-
burger Nordring  
längst nicht mehr 
stehen. Mit dem 
Kauf des Grund-
stücks war der Ab-
riss eine vom Stadt-
rat beschlossene 
Sache. Nur deshalb 

wurde er überhaupt getätigt. Eine ein-
malige Chance. Es waren zuvor schon  
Gebäude abgerissen worden,  Anlieger 
mussten Gärten aufgeben. Nun sind 
Grün- und Spielanlagen lange in Be-
trieb, haben sich die Eilenburger  an 
den erholsamen Spazierweg mit den 
Bänken gewöhnt, aber auch daran, 
dass das Gebäude der Wäscherei in 
der Sicht zum Burgberg steht. Es gibt 
wahrlich Unschöneres in der Mulde-
stadt. Wer wünscht da ein weiteres 
Stück Rasen statt eines bestehenden 
Betriebes? Nun scheint sich ein Kom-
promiss abzuzeichnen, scheint die 
Möglichkeit zu bestehen, das Grund-
stück an die Wäscherei-Betreiberin zu 
verkaufen. Allerdings werden die 
Stadträte gut überlegen. Denn der Ver-
kauf schreibt nun mal nicht allein die 
Zukunft der Wäscherei, sondern auch 
dieses Grüngürtel-Stücks fest. 

eilenburg@lvz.de

Von Heike Liesaus

Landwirtschaft

Infos über künftige
Agrar-Förderung

Doberschütz (red). Wie geht es mit der 
Agrarpolitik nach 2013 weiter? Auf diese 
Frage erhoffen sich hiesige Landwirt-
schaftsbetriebe am Freitag eine Antwort 
von einem geladenen Experten. Der Re-
gionalbauernverband hat mit dem Amt 
für Wirtschaftsförderung zur Mitglieder-
versammlung eingeladen. Diese beginnt 
um 14 Uhr bei der Doberschützer Gas-
tronom Service GmbH.

Nordring

Diskussion um 
Wäscherei-Standort

Eilenburg (lis). In die Diskussion um 
den Standort der Textilpflege Wagner 
am Eilenburger Nordring ist Bewegung 
gekommen. Es wird über den Verkauf 
der Flächen an die Betreiberin gespro-
chen. Die Stadt hatte das Areal eigent-
lich erworben, um die Gebäude abzu-
reißen und den Grüngürtel im Rahmen 
des Sanierungsgebietes Altstadtkern zu 
schließen. Oberbürgermeister Hubertus 
Wacker (parteilos) erwartet nun ein 
konkretes Angebot seitens der Betrei-
berin. Diese will Verhandlungen auf 
Grundlage eines aktuellen Wertgutach-
tens.  Kommentar/Seite 29

Aufbruch zur nächsten Etappe: Extremsportler Emin da Silva startete gestern in der Ei-
lenburger Straße in Delitzsch zu einer Fußreise nach Wurzen, durchquerte auf diesem 
Weg auch Eilenburg. Der 40-Jährige absolviert seit 6. April einen Lebens-Lauf von Bre-

men nach Istanbul binnen 67 Tagen, legt täglich eine ungefähre Marathon-Distanz zu-
rück. Begleitet wird er von Katrin Baier auf dem Fahrrad sowie weiteren Teammitglie-
dern im Wohnmobil. Seite 27 Foto: Kay Würker

Extremsportler erläuft Delitzsch und Eilenburg

DAMALS WAR’S

16. April 1998: Landrat Michael Czu-
palla (CDU) war damals auf einen 
Stadtbummel in Delitzsch unterwegs 
– und das hatte weniger mit privaten 
Einkaufsfreuden zu tun. Denn vor 15 
Jahren zeichnete sich ein Problem ab: 
Geschäfte-Leerstand. Und deshalb 
wollte Czupalla ausloten, was aus 
Sicht der Händler dagegen getan wer-
den müsste. Ein späterer Stammtisch 
sollte dann zur Aufklärung beitragen. 
Und seither gab und gibt es immer 
mal wieder Händler-Initiativen, De-
litzsch attraktiver zu machen. nf

Bad Düben

Baumschutz im Schnaditzer 
Schlosspark Seite 28

Delitzsch

Agatha-Christie-Klassiker
in Kreuma Seite 27
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Jugendhilfeausschuss

7000 Euro für 
Sorgentelefon?

Kreisgebiet (seb). Der Jugendhilfeaus-
schuss des Kreistags muss am Don-
nerstag darüber entscheiden, ob das 
Projekt „Kinder- und Jugendtelefon“ im 
laufenden Jahr mit 6970 Euro geför-
dert wird. Laut Beschlussantrag wären 
das zehn Prozent der Gesamtausgaben 
für das Projekt im Jahr 2013. Im Ver-
gleich zu 2012 müsste Nordsachsen 60 
Euro weniger bezahlen. Zielgruppe des 
Telefon-Projekts, für das der Leipziger 
Ortsverband des Deutschen Kinder-
schutzbundes verantwortlich zeichnet, 
sind junge Menschen im Alter von 8 bis 
18 Jahren. Sie können kostenfrei die 
0800/1110333 anrufen und montags 
bis samstags von 14 bis 20 Uhr alltäg-
liche Probleme, aber auch Krisensitua-
tionen besprechen. Unter der Woche ist 
die Nummer mit geschulten Ehrenamt-
lichen besetzt, samstags können die 
Anrufer mit Gleichaltrigen über ihre 
Anliegen sprechen.

Jagdverband

Wild braucht noch 
Ruhe

Kreisgebiet (red). Der Landesjagdver-
band warnt davor, das Wild in den 
nordsächsischen Wäldern unnötig zu 
stören. Nach dem sehr langen Winter 
mit viel Frost und Schnee in allen Re-
gionen Sachsens seien die Kraftreser-
ven der Tiere aufgebraucht. Das Wild 
brauche nun Ruhe, um diese wieder 
aufzutanken, teilte der Verband mit. 
Waldspaziergänger sollten deshalb auf 
den Wegen bleiben und Hunde an der 
Leine lassen. Auch Jägern sei empfoh-
len, den heutigen Auftakt zur Jagd zu 
überdenken.

Polizei

Einbruch in
Kindergarten

Wiedemar (red). Die Kindertagesstätte 
in Wiedemar ist am Wochenende ist 
das Blickfeld eines Langfingers gerückt. 
Wie die Polizei gestern mitteilte, gab es 
am Samstag einen Hinweis, dass Licht 
im Kindergarten brennt. Daraufhin be-
gab sich die 43-jährige Leiterin zu dem 
Haus. Beim Eintreffen stellte sie fest, 
dass die Erzieherinnen nicht vergaßen, 
das Licht zu löschen, sondern ein Un-
bekannter die Fensterscheibe zur Kin-
dertoilette mit einem Besenstiel einge-
schlagen und Räume des Hauses 
durchsucht hatte. Anschließend war 
der mutmaßliche Dieb, ohne das Licht 
auszumachen, geflüchtet. Laut Polizei 
sei aber nichts entwendet worden. Vom 
dem Unbekannten fehlt bislang jede 
Spur.

Lärmgeplagte Bürger – 
Kommunen sind jetzt am Zug

Freistaat fordert Lösungen für Straßen mit hohem Verkehrsaufkommen
Kreisgebiet (K.W./ka/lis/nf). Auf be-
stimmten Straßenabschnitten im Alt-
kreis Delitzsch geht es mitunter ziem-
lich laut zu. Der Freistaat hat deshalb 
Strecken mit besonders hohem Ver-
kehrsaufkommen untersucht und for-
dert von den Kommunen Lärm-Lösun-
gen. Inwieweit das in den Rathäusern 
Thema ist – die LVZ hakte nach.

Die Stadtverwaltung Delitzsch muss 
sich mit einigen Kilometern Bundesstra-
ße 184 beschäftigen, die von der südli-
chen Stadtgrenze in Richtung Zschortau 
führen. Dieser Straßenabschnitt ist zwar 
vergleichsweise stark befahren und des-
halb Teil der Lärmkartierung, allerdings 
am Rande nur dünn besiedelt. Lärmbe-
troffene Anwohner gebe es allein im 
Ortsteil Brodau, berichtet die Stadtver-
waltung. „Die Messergebnisse liegen 
jetzt vor, allerdings gibt es noch Unklar-
heiten über die Zahl der betroffenen Ge-
bäude“, sagt Bürgermeister Thorsten 
Schöne (parteilos). Nach Delitzscher Ak-
tenlage geht es um elf Haushalte. „Wir 
müssen dort objektbezogen schauen, 
was zu tun ist, wie viele Dezibel tatsäch-
lich ankommen. Die theoretische Palette 
reicht von Schallschutzmaßnahmen bis 
Geschwindigkeitsreduzierungen.“

In der Gemeinde Krostitz liegt der 
Schwerpunkt entlang der Bundesstraße 

2 im Ortsteil Hohenossig. „In der Be-
grenzung der Geschwindigkeit auf 30 
Kilometer je Stunde und dem Aufbringen 
von lärmminderndem Asphalt sehen wir 
Möglichkeiten, um Lärm zu reduzieren. 
Zu beiden Punkten hat die Gemeinde die 
Leipziger Niederlassung des Landesam-
tes für Straßenbau und Verkehr ange-
schrieben“, sagt Bürgermeister Wolfgang 
Frauendorf (CDU). Von der Antwort der 
Behörde hänge ab, welche Maßnahmen 
zur langfristigen Verminderung der Ge-
räuschbelastung die Gemeinde in ihre 
Konzeption aufnehmen wird, so der 
Bürgermeister. Des Weiteren will die Ge-
meinde ein Messgerät in Hohenossig 
aufstellen, das Kraftfahrern anzeigt, wie 
schnell sie sind. Davon erhofft sich Frau-
endorf ein insgesamt gemäßigteres Tem-
po und somit weniger Lärm. 

Schallschutzfenster, leise Straßenbelä-
ge – das sind alles Dinge, die die Ge-
meinde nicht leisten kann oder für die 
sie nicht zuständig ist, meint der Bürger-
meister von Jesewitz, Ralf Tauchnitz 
(WV), in dessen Gemeindegebiet die An-
lieger vor allem vom Lärm der Bundes-
straße, aber auch von Fluglärm betroffen 
sind. „Das einzige, was uns helfen könn-
te, ist eine Verlegung der B 87. Und das 
sollten die verantwortlichen Leute for-
cieren.“ An einem Lärmaktionsplan wer-
de in Jesewitz nicht gearbeitet.

Auch in Eilenburg steht die Auswer-
tung noch am Anfang. Aus gutem Grund. 
„Wir haben noch nicht alle Unterlagen 
vorliegen. Es fehlen noch die Pläne zu 
Bahn- und Fluglärm. Wir gehen das 
Ganze an, sobald alles vollständig ist“, 
sagt Petra Zimmermann, Leiterin des 
Fachbereiches Bau. Deshalb sei auch der 
ursprünglich benannte Termin 18. Juli 
nicht mehr gültig – bis dahin sollten die 
Gemeinden eigentlich schriftlich doku-
mentieren, wie sie Lärm mindern wol-
len. In der Muldestadt ist der Bereich der 
B 107 und B 87 betroffen. Die Verwaltung 
plant, sobald die Unterlagen in Papier-
form vorliegen, diese im Bürgerbüro 
auszulegen. 

In Bad Düben liegen ebenfalls noch 
keine Lösungsvorschläge vor. Laut Mi-
nisterium gilt die B 2 zwischen Wellaune 
und Bad Düben als Lärm-Schwerpunkt. 
Dort wohnt aber niemand, die Stadt 
sieht folglich keinen Handlungsbedarf. 
Lediglich für den Eingangsbereich der 
Kurstadt. Damit wolle sich die Kommune 
beschäftigen, sagte Bauamtsleiterin Hei-
ke Dietzsch. Für andere Innenstadtberei-
che liegen derweil keine Kartierungen 
vor. Dabei wird das Stadtgebiet von 
mehreren B-Straßen durchkreuzt. Eine 
Bürgerinitiative fordert schon seit Lan-
gem, den Verkehr aus der Stadt raus zu 
lenken. Allerdings bislang vergeblich.

STICHWORT

Lärmkartierung

Mit der sogenannten Lärmkartierung wird 
eine EU-Richtlinie umgesetzt, die von 
den Gemeinden Lärmaktionspläne ein-
fordert. In der Pflicht stehen all jene 
Kommunen, die auf ihrem Territorium 
Hauptverkehrsstraßen oder Straßenab-
schnitte mit mindestens drei Millionen 
Kraftfahrzeugen pro Jahr haben. Auch für 
Eisenbahnhauptstrecken und den Flug-
hafen Leipzig/Halle wurden detaillierte 
Lärmkarten erstellt und die Anzahl der 
betroffenen Einwohner ermittelt. Auf 
Grundlage dieser Erkenntnisse sind nun 
die Kommunen angehalten, nach Lösun-
gen zu suchen, um das Leben lärmge-
plagter Bürger zu verbessern. Maßnah-
men könnten Schallschutzwände, der 
Austausch von Straßenbelag, Geschwin-
digkeitsreduzierungen oder die Planung 
von Umgehungsstraßen sein. Die Lärm-
aktionspläne der Kommunen gehen dann 
zum Bund und weiter zur EU-Kommissi-
on. Was jedoch für mehr Lärmschutz tat-
sächlich realisiert wird, ist derzeit noch 
völlig offen und hängt auch von den Ge-
meinde-Finanzen ab. nf

Wo es LVZ-Lesern eindeutig zu laut ist

Axel Borbo-
nus, 66, 
Rentner, Bad 
Düben: In der 
Bitterfelder 
Straße hat der 
Lkw-Verkehr eindeutig zugenom-
men. Aber auch Neuhof-, Garten- 
und Ritterstraße sind betroffen, 
die ganze Innenstadt. Ich frage 
mich, ob eine Lärmkartierung 
Sinn macht, die zwischen 
Wellaune und Bad Düben 
erfolgt, wo ringsrum Feld ist.

Birgit Rabe, 
49, Naturpark-
führerin, 
Wedelwitz: Im 
Ort ist es sehr 
laut. Der 
Verkehr auf beiden Bundes-
straßen hat sich vervielfacht, 
hinzu kommt der Krach von der 
Ampelanbindung B 87/B 107. 
Lärmschutzwände müsste es 
bis zur Ausfahrt geben, die 
gegenüber dem Tierhof Tel-
ligmann ist.    

Helmut 
Klöbzig, 54, 
Kurierunter-
nehmer, 
Jesewitz: Der 
Straßenverkehr  
auf der B 87 nimmt zu und 
damit der Lärm. Es bilden sich 
immer mehr Kolonnen. Das ist 
nicht nur in Jesewitz so. Es wird 
immer mehr auf der Straße 
transportiert. Da ist Entlastung 
nötig. Lkw müssen aus den 
Orten raus.

Matthias 
Letzel, 48, 
Innenstadt-
Händler, 
Delitzsch: In 
der Innenstadt 
ist es in der wärmeren Jahres-
zeit mitunter laut, wenn 
Jugendliche ihre Runden fahren. 
Doch ansonsten hat die 
Kernstadt kein echtes Lärmpro-
blem. Wir haben die Umge-
hungsstraße. Weitere Tempo-30-
Zonen halte ich für unnötig.

Sebastian 
Juckeland, 
25, Land-
maschinen-
schlosser, 
Zwochau/
Grebehna: Die wohl lärminten-
sivste Stelle im Dorf ist die 
Leipziger Straße. Zum einen wird 
sie gern von Lkw als Umgehungs-
straße genutzt, zum anderen 
dient sie als Rennstrecke. Zwar 
stehen schon Verkehrsschilder, 
aber nicht alle halten sich dran.
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B 87 n: Landrat 
befürchtet 

Verzögerungen
Kreisgebiet. Mit „Ge-
folge“ will Landrat 
Michael Czupalla 
(CDU) am 15. Mai im 
sächsischen Ministe-
rium für Wirtschaft 
und Verkehr auf-
schlagen. In den Ge-
sprächen soll es 
auch um die B 87 n 
gehen.

Frage: Wen treffen Sie im Ministeri-
um?

Michael Czupalla: Staatssekretär 
Fiedler und natürlich dessen Stab. 
Auch ich fahre nicht allein, habe einige 
Mitarbeiter dabei, unter anderem den 
1. Beigeordneten, Herrn Fiedler.

Ist die B 87 n Gesprächsthema?
Es wird natürlich um die Verkehrs-

anbindungen gehen, aber auch um die 
Beseitigung von Straßenschäden. Es 
gibt Zeichen, dass der Freistaat uns 
dabei unterstützen kann.

Was erhoffen Sie sich von den Ge-
sprächen zur B 87 n?

Ich will wissen, wie es weitergeht, 
und werde den aktuellen Stand, der ja 
nicht sehr zufriedenstellend ist, hinter-
fragen. Ich befürchte, dass es hier Ver-
zögerungen gibt. Deshalb will ich eine 
ganz klare Aussage, wie es weitergeht.

Die Geschichte B 87 n hat ja inzwi-
schen ein paar Jahre auf dem Buckel. 
Sie haben mal gesagt, dass sich Spaten 
von einigen ersten Spatenstichen in 
ihrem Besitz befinden. Glauben Sie, 
dass einer davon noch mal zum Ein-
satz kommt?

Die Spaten besitzt das Landratsamt. 
Aber ich würde auch mit einem Bagger 
kommen, wenn das nötig wäre.

 Interview: Sebastian Stöber

INTERVIEW

Michael
Czupalla
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Uta Schladitz: Die Fördersätze gehen 
nach unten, es wird weniger Geld im Ver-
gleich zu den Vorjahren zur Verfügung 
stehen.

Moldi
Hervorheben

Moldi
Hervorheben


